
Auseinandersebungen das päpstlıche Provıisjons-
en In den Ländern der aragonischen Krone

Von VTNCKE

IDe: ersie Wiıderstand die päpstlichen Provisıonen INg
auch in den Ländern der aragonischen Krone VO den Bischöfen
und Kapiteln al I Diese ühlten sıch als die Angegrifenen, wäh-
rend der Könıig gyJeich Anfang mıt auft der Seıite der „Angreifer”
stand un die Möglichkeiten, die ihm das Provısıonswesen
bot. auszunutzen wußkte

Dıe Klagen über die Proviısıonen eizten ın anderen Ländern
untier Gregor e1n, ..offenbar unter starker Nachwirkung der
Zeıt Honorius’ M IDER gJeiche könnte ın der Provınz larragona
der Fall SCWESCH se1ln. Gregor sandte 12029 den Kardinal-
prlıester Johann Sabına als selnen Legaten nach Aragon,
den Spruch ın der Ehescheidungssache Jakobs fällen un den
Kriıeg SC die Mauren auf Mallorca Öördern. Bei der Ge-
legenheit regelte auch auf dıie Vorstellungen des Bischo{fs un:
Kapıtels VO Barcelona die Streitigkeiten, die sıch die Zahl
der Kanoniker entsponnen hatten. Kıs saßen namli;ich entgegen der
alten Gewohnheit mehr als Kanoniker 1mMm Kapıtel DDer Kar-
dinal stellte den alten Zustand wieder her

Im übrigen ber estärken die Nachrichten ber dıese Lega-
t1ıonsreıse den Eindruck, den WIT aus den erhaltenen Prov1iısıons-
urkunden SECWONNCH haben. daß das Eingreiten der Päpste ın die

Vincke > [DITS Anfänge der Päpstlichen Provisionen iın Spanıen, in
Röm Quartalschr. 1953 195 Päpstliche Provisıonen
für nıedere TUunNden bıs ZU Jahre 1304 1911), Für England vgl Hugh

1n der Festschrift für (Annıversary LSSays 1n
Mediaeval History by Students of Boston und New York

183—204) Wie die Überfüllung entstanden WAaflL, iıst nıcht klar In
der Zeit Innocenz’ LEP und Honorius’ I1IL WAafr:, soweıt bekannt, ye ıne Provısıon
erfolgt. Vgl DiIie Anfänge, 197 A  A Villanueva, VıajJye
lıterarıo las igles1ias de Fspana, 1851), 136
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Stellenbesetzung der katalanischen und aragonischen Kapıtel noch
unbedeutend Wa ITdem widerspricht nıcht die Tatsache. daß
jener Zeit die Mitgliederzahl mancher Domkapitel vermehrt
wurde. Denn der wirtschaftliche Aufschwung des Landes wirkte
sıch auch auf die Dotatiıon der Kirchen .US, WeLnn reıilich atıch
1LUFr 1n den Landschaften., die eınen günstigen wirtschaftlichen
Standort hatten. In Gerona wurde damals die Zahl VO auft 2
ın Jarragona auf un: In Vich VO voreilig auft erhöht
Vielleicht tutzte sıch das Kapitel Barcelona auft die CC Rege-
Jung. als hernach den Kleriker Peter Stephanı, der bereıts eıne
Zeitlang der Kurie die scholastischen Disziplinen studiert. ber
och eın Benefizium erlangt hatte un 12353 VO Gregor mıt
e]lner Provısıon beehrt War ablehnte. Stephani ber legte Be-
schwerde eım römischen Stuhle e1n. worauft der Papst seıne An-
ordnung wıiederholte und auch gJeich die ohe der Einkünite fest-
seizte. die der Providierte. Wenn nıcht als Pfründe., A4US dem
gemeınsamen Gut des Kapitels beziehen sollte *°

Mit der Steigerung der Proviısıon unter Innocenz tirat u{fs
CUc die Upposıtion zutage, dieses Mal 1mMm Stiftskapitel Felix

(Gerona. er Sakrista der Kathedrale VO Gerona hatte seiınem
Kleriker Berengar eın Provisionsmandat für FWelix verschafft.
Abt und Kapıtel begründeten ihre Appellation den Papst da-
mıt,. daß ihre Mittel die Vermehrung der Kanoniker nıcht
ließen. Ihr Prokurator der Kurie ber wurde der Unredlich-
keit verdächtig und wohl auch überführt und verließ die Kurie
VOT Abschluß des Prozesses. Innocenz bestand deshalb auft der
Durchführung der Provisıon.

Auch der Versuch. die Zahl der Kanonikate ıIn der abgelege-
NC Kathedrale VO Urgel Zl verringern, ann mıt den päapst-
lichen Proviısiıonen zusammenhängen. Bischof un Kapitel VO  b

Urgel baten namlich 1 Jahre 1245 den Papst, die Zahl VO auft
25 herabzusetzen !2. In Vich erfolgte 12406 die Verminderung VO

auft Kanonikate 1

Ebd 12, 150. Ebd 19, Ebd 7, S, 9273 [)ie Frage,
ob die rhöhung auch aus dem Grunde riolgt sel, mehr Möglichkeiten TÜr
die Provisıonen schaffen, mu einstweilen offenbleiben Dn Auvray,
Les Registres de Gregoire 1896 ff)’ 1257 IDie Rente War nıcht be-

„Propter falsıtatem.,eutend: s1e betrug lTourer un Ebd N. 20253
yUuUahı ın 1psa commısıt. “ Berger, Les Registres d’Innocent
‚1884 ff)’ Il. 58925 Im Jahre 1252 Vgl eb ND, 5176 12 Ebd 186 al
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Offensichtlicher machte sıch die Gegenwehr der Ordensritter
geltend. Der Papst gestand ihnen 1251 L daß sS1Ee ZU Annahme
VO Provisionsbriefen nıcht SCZWUNSCH werden könnten 1

Der König scheint sich die Angelegenheit wen1g geküm-
mert haben Ihm selbst lagen Provisionswünsche Herzen.
für deren Erfüllung dem Papst ank wußte 1 In andern Län-
dern kam dagegen schon damals schärfteren Auseinander-
seizungen zwıischen der I1ara un der Krone 1

Auch ın der Folge wollte der Widerspruch der Bischöfe und
Kapıtel die päpstlichen Provisionen nıcht Sanz verstummen.
In Vich wurde 12673 und 126 als Gegenmaßnahme die
Provisionen bestimmt. daß UU Kanoniker Stimmrecht hät-
ten.  17 In Barcelona erfolgte eıne Auseinandersetzung zwıschen
dem Bischof und Urban I  9 ber nıcht AaUSs Auflehnung die
Provisıon als solche. sondern ediglich ber die Frage, welcher
VO zwel päpstlichen Provisiıonen der Vorrang gebühre. In der
Entscheidung gab die Kurie der Auffassung des Bischofs recht 1
Doch machten sich U auch die aragonischen und katalanıschen
Prälaten selbst mehr und mehr die Vorteile der Provisıon zunutze,
indem auch sS1e ihre Freunde dem Papst ZU Bepiründung VOTL-

schlugen. Dadurch beruhigte sıch die Lage. Schon Berengar de
Palou. der ebenso kriegsfrohe als kluge Kanzler Jakobs P ließ
sich als Bischof VO Barcelona eıne der 192 Propsteien des Kapıtels
lanueva, 7’ S, 35 „Gravaminibus Hospitalis vestr1 ‘ VO Februar 1251
Die richtet sıch allgemein den Hospitaliterorden ıIn Spanien, ıst Iso
nıcht für Aragön speziell gyedacht e | le Les archıves de
Vordre de l’Höpital dans la penıinsule iberique (1893), Vgl Vincke,
Die Anfänge, 199 Heinrich 11L un die Stände VO England prote-
stıerten durch ihre Gesandten auf dem Konzil Lyon die päpstlichen
Provisionen. Doch gab der Könıig einıge Jahre später seıinen Widerspruch auf,
als SeINeET Finanzen n mıiıt dem Papst gemeınsame Polıtik den
Klerus machte Vgl hı Innocenz und England 1914 21 f’
Zu Frankreich vgl Meyer Ludwig VOo  > Frankreich un Innocenz
In den JahrenA arburger Diss 1915), N, Staat
und Kirche VOoOT der Reformation 1931 299 Innocenz selbst sah sıch
veranlaßt, 1253 den Bischöfen aufzutragen, vakant werdende Tunden, die sıch
ın Händen VOo  — usländern eiunden hätten, fürderhin „geeignete‘,
einheimische erıker vergeben. Reg d’Innocent 1 7079 V a E
lanueva, 7, 5.38, 42. d, Les Registres d’Urbain 6

971 In (Gerona stellte eın Kapiıtelbeschlufß 1255 fest, daß die päpstlichen
Verleihungen 1m Dom (Gerona die Jleichen Vergünstigungen nach sich ziehen
ollten W1€e die des Bischofs und Kapitels Gerona selbst.



OHANNES VINCKE

providieren. Das gleiche tat se1ın Nachfolger Peter de Centelles.
Alexander gestattete dem Erzbischof Benedikt de Rocaberti VO

Jarragona *” und dem Bischof Bernhard VO Vich *° ohne Be-
Iragung des Kapitels Kanonikate Z vergeben. Desgleichen ist
VO Urban bekannt. daß dem Erzbischof VO Tarragona
W1€e den Bischöfen VO Barcelona und Valencia die Besetzung VO

Piründen überließ lLarragona litt damals nıcht eıner ber-
Tülle. sondern eınem Fehlbestand der Kanoniker. Denn mıt
den Provisıonen sollte der Erzbischof die statutengemäßl erforder-
liche Zahl VO Kanonikaten autffüllen. Wie selıner Aufgabe
nachkam. w1ıssen WIT nıcht Als seın Nachfolger Bernhard de Oli-
vella nach vlerJähriger Vakanz des Erzstuhles seın Amt antrat.

VO den Domherrenstellen DA frel, die vermittels
päpstlicher Erlaubnis NC besetzen hatte -

ährend des großen Interdiktes (1283—12095) ahnelte die La
vielen Kathedralen dem Stande. W1e sich ın der Vakanz ZU

Tarragona herausgebildet hatte Die Bischöfe starben. un: da die
Bestellung eines Hirten auf sıch warten ließ. blieben die
Ireiwerdenden vanonıkate vorerst unbesetzt. Das echt der Wie-
dervergabung fiel nach dem Ablauf der bestimmten Frıist den
Papst. Dieser ber erhielt keine Nachricht der ahm aus anderen
Gründen seıne Rechte nıcht wahr Des öfteren gab den
Bischöfen Vollmacht. die fehlende Zahl erganzen &“ Auch ach
der Aufhebung des Interdiktes hielt der Übung fest, die
Bischöfe und hbte auft deren Bıtten mıt der Besetzung kirchlicher
Benefizien betrauen ** So wurden die Prälaten zufriedenge-
stellt. Und auch die Kapıtel oder einzelne Kanoniker erreichten
oft, daß der Papst ihren Sunpliken gemäßl Personen ihres Ver-
trauens Piründen providierte, wodurch wieder mancher Gegner-
schaft das Provisionswesen die Spitze abgebrochen wurde.

Der König selbst machte auch weıterhıin 25 VO der Möglich-
19 e | la eiC., Les Registres d’Alexandre

1902), 1008 Am J4 Dezember 1255 J Ebd. 1569 Am D Dezember 1256
Vgl vß, Die Anfänge, 201 Guilraud. Les Kegistres de

SolcheGregoire 1892 {f.) 258 Vgl Vincke, Die Anfänge, 206
Provisionsvollmacht gewährte Bonifaz VIIL dem Bischof VOo  D Ina hinsichtlich
des Kapitels Perpignan (G. Digard, Les Registres de Boniface VIIL
C 3327), Klemens den 1SChOien VO  b Valencia (Regestum Clementis

ed. ura INO OSB 1884 If.| n 8044), Gerona ebd 8919 und
allorca (ebd. 16 5411 und den Abten VO  - Ripoll ebd 8377), Montaragön
ebd 4320) und WYontfroide ebd. 10 5598 F 25 Vgl Vincke, Die An
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keit Gebrauch. die ıhm das päpstliche Provisionsrecht bot. und
selbst während des Interdiktes fand nıcht 1el Grund Be-
schwerden.

Wenn Iso 1m 15 Jahrhundert zwıischen dem König und dem
Kpiskopat eınerseıts un dem Papste andrerseits auf dem Gebiete
der kurlalen Stellenbesetzung tiefergreifende Auseinandersetzun-
SCH unterblieben *° lag das außer der verhältnismäßig g'-
rıngen Zahl der Provisionen offenbar zumelıst daran. daß sıch die
einheimischen Interessenten persönlich be1 der Durchführung des
Provisionswesens einigermaßen zufriedenstellend einschalten
konnten. Der Zustand hatte ZU Folge, daß die unvermeiıidlichen
Reibereien sıch mehr zwıschen Könıig und Bischötfen un uıunter
den Anwärtern selhst als mıt dem Papst abspielten. Der Metro-
polit Roderich Tello VO Jlarragona hatte auf Grund päpstlicher
Vollmacht ın der 10zese Laragoza Provisıionen vOTSCHOMMLCN,
wobel manche Piründner. deren Besıtztıtel nıcht anerkannte.
ihrer Stelle verlustig erklärt hatte Z Die betroffenen Kleriker
sch1ickten ihre Verwandten. die den mächtigen Geschlechtern
des Landes gehörten, ZU Widerstand VOr daß ernstere Un-
ruhen befürchtet werden konnten. L1 gab dem Erzbischof
deutlich seın Mißfallen verstehen und ersuchte ihn., für die
Wiederherstellung des Friedens besorgt seın Z die Herab-
sSeiIzung der Kanonikate In Elna 1287) und ı1n Jaca 1295) auft
Je 15 noch als eıne unmittelbare Abwehr das Provisıons-

aufzufassen 1st. dürfte bezweıieln se1ın. In Eilna
die EFinkünifte des Kapıtels durch den Krieg zwıschen Frankreich
und Aragon erheblich zurückgegangen ol und Jaca lıtt allgemeın
fänge, (} 7 26 In anderen Ländern verliefi die Angelegenheit wenıger
Irıedlich. Wenn H allTe (Papsttum und Kirchenreform., 29) sagT,
daß während der etzten Jahrzehnte des 15 Jahrhunderts ın England er
Wıderspruch die Fingriffe ın die Stellenbesetzung ZU Schweigen DIC-
kommen SEl1, übersieht daß Eduard be1l Nikolaus ın aller Korm ıne
Beschwerde einreıchte. weiıl durch die Verleihung VO  e Tunden Landes-
Iiremde die könıglichen Rechte angetastet würden. Langlois, Les Registres
de Nicolas 1905), 23341 Fis handelte sich wahrscheinlich Doppel-
bepfründete der solche Kleriker, die während der Vakanz des bischöflichen
tuhles eigenmächtig sıch TUunNden angeeıignet hatten. ACA (Archiıvo
de la Corona de ÄAragön, Barcelona) Reg 105, fol 219 Monsalvatje

Fossas., Noticıas histörıcas ispado die Klna), 21 1911), 208 R. de
Iglesias de Aragon, 1802), 124 31 Später wurde die TZahl

der Kanonikate auft 1 erhöht. Vgl b 26
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darunter, daß der Schwerpunkt des Bistums w1€e auch des JANZEN
Reiches sıch weıt ZU Suden verschoben hatte. Anders dagegen
ıst 6S bewerten. WenNnn spater das Kapitel VO Tortosa. das 1N-
folge der Provisionen sıch eiıne schwankende Zahl VO Kano-
nıkern gewöhnen mußte. seine Zahl wıieder auft Stiftsherren
Testlegte a

Das Jahrhundert brachte überhaupt eine eCue Schärfe In
die Auseinandersetzungen. Benedikt xI sa ecs als eıne seiıner
dringlichsten Aufgaben . die Verwirrung, die ın der Kirche
durch die Handhabung des Provisionswesens unter Bonifaz 111
entstanden WAar, gründlich als möglich beseitigen. Am Ok-
tober 1303 wurde gekrönt, am des folgenden Monates wıder-
rıef bereits alle VO seinem Vorgänger verliehenen Reservatıo-
CH, Provisionen und Kxspektanzen 5 Doch führte seın baldiger
Tod wieder eınen Jähen Umschwung herbei. der auch für Aragon
bedeutungsvoll werden sollte. Denn der CcCue Papst, Klemens V
War vordem 1ın Comminges Nachbarbischof. Ja durch seıne Juris-
diktion 1mMm Val d’Aran aragonischer Bischof SCWESECN und
deshalbh mıt den kirchlichen Verhältnissen des’ Landes wohl Vel' -
Tau Zudem verlegte die päpstliche Residenz ach Avıgnon,
wodurch uch Katalonien un Aragon ın eınen ENSCICH irkungs-
kreis der Kurie gerleten.

Jakob I1 ber War gewandt NUu$g, sıch der geschaffenen
Lage anzZupasSseCN. IDem Papst STatiteie persönlich In Mont-
pellier einen Besuch ab. sıiıcher auch 1m Hinblick auf den TranzöÖösı-
schen König, der 1n eiıgener Person der Krönung des Papstes
teilgenommen hatte S In Avıgnon hielt nıcht 1U ständig eınen
Prokurator. sondern bemühte sıch auch. eıne iıhm ergebene Grunppe
VO Kurialen bilden. Seine Provisionssuppliken nahmen eın
Ende mehr. Und ZWarT hatte nıcht wenıger cllf die Qualität
als auf die Quantität der Pfründen abgesehen und interessl]erten

32 Im Jahre 1320 .al an UO. V, 5, S, 36 Im Jahre 1376 erhielt auch
das 5Säkularkapite elxX Zu Gerona nach langem Streit 1N€e feste Zahl VOoO  D

Kapitelsherren. Die Urkunde (E n 4 n 267 i 13) sagtı
ber VO  — dem Einfluß der Provisionen nıchts CR Grandjean, Les
Kegıstres de Benoit 1905), . 1105 D Nach den Papstviten des Kano-
nikers Johannes Viector ı1n Paris E Vıtae Daparum
Avenionensium, 11914;, 1 $ des Predigerbruders Ptolemäus ebd 5. 24), des
Bıschofs Bernhard ul (ebd. 5155 60) und des Priors mailrıc! VOoO  u Aspira
(ebd 91)
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ihn nıcht 1U die inländischen. sondern uch die ausländischen
Benefizien. Auch seıne Bischöfe vergaßen nicht. ihrem päpstlichen
Mitbruder neben gyuten W ünschen auch Provisionsbitten ZU-

Lragen. So zeıgten sıch., als das Proviısıiıonswesen auf dem Vienner
Konzıl eıne erregite Opposiıtion hervorrief *, die katalanischen un
aragonischen Vertreter zurückhaltend. Sie wußten. daß s1e. WEeNN

sS1e ın die ] amentatıonen der Bischöfe VO AÄAngers und Mende e1in-
stiımmten., die Politik ihres eıgenen Könı1gs verurteilen hatten.
der schon damals für se1in Söhnlein., den Infanten Johann,
spruchsvolle W ünsche aut 1N- und ausländische Pfiründen außerte 5
5olange Klemens lebte. hat enn uch selbst e1in gelegentlicher
Ärger ber unwillkommene Provisıonen die Gegnerschaft des
Königs nıcht allzu stark ZU Ausbruch kommen lassen. TZTudem
fand Jakob eım Papste eın weıtes Entgegenkommen ı1n der Be-
steuerung des Kirchengutes selner Länder * Lr kam selbst auft
seıne Kosten un: verstand zumal VO Jugend nıcht VCI“-

wöhnt WAar, die eıne der andere Mißhelligkeit mıt ın auf
nehmen.

Unter Johann XIL traten ecuec Schwierigkeiten auf. Selbst
eın genlaler Verwaltungsmann, ließ sich nıcht ın der W eıse
nehmen. w1e Klemens 6S getan hatte. obwohl W1€e c11d1
Jakob 1L1.. 1ın den fründensachen 1ın YEeWISSET Weise eıinen vermıt-
telnden Standpunkt einnahm. Das Entgegenkommen des Landes-
herren gegenüber dem Papst außerte sich darin. daß dessen
Berechtigung ZUTLT Vornahme der Provisi:onen als selhstverständlich
ansah. Die plenitudo potestatıs des Papstes wWarTr für Jakob I1 eıne
Tatsache. x der nıcht Z rütteln War Johann ll hinwiederum
wWarTr sıch bewußt. daß auf die Pfründenpolitik der Landesherren
irgendwie Rücksicht nehmen habe Als die Regierung der
Kirche antrat, WarTLt Gaufred de Cruilles. der Sproß eıner alten
katalanıschen Aristokratenfamilie. Abt VO  — Ho1x und Propst VO

JTarragona, mıt Jakob Ll verfallen., weil als Gegner der Postu-
lation des Infanten Johann Z7U Metropoliten VO Jlarragona auft-
getireten WarTr S Deshalb machte der König, nachdem iıhm VOT'-

Vgl Papsttum und Kirchenreform, Vgl
Vincke, I1 und Alfons VO  —_ Aragon und die Versorgung des In-
fanten Johann mıt ırchlichen Pfründen, 1n : Röm. Quartalschr. 1934 Sonder-
druck, Vgl Vincke Staat und Kıirche ın Katalonıen und

Vincke, Do-Aragön während des Mittelalters, 1931), 169
cumenta selecta mutuas (Civıtatıs arago-cathalaunicae ei Ecclesiae relatıones
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her selhbst dabei behilflich SEWESCHN WAäarL, die Propstei von Larragona
erlangen, plötzlich geltend. daß der gleichzeitige Besitz der

Abtei und der Propstei sich mıt den Bestimmungen plura-
litate benefieciorum nıcht veriruge, und beantragte der Kurie.
daß die Verleihung der Propstei wiıieder rückgäng1ıg gemacht
werde ® Obwohl auch Gaufred nıcht müßig WAar, sondern eınen
kanonischen Prozeß anstrengte., erklärte Johann XIL doch dem
königlichen (Gesandten Dalmatius de Pontons. daß nıemandem.
der dem König unangenehm sel. auch dem Gaufred de Cruilles
nicht. ın den aragonischen Ländern eıne Pfründe geben werde
Ehe Pontons die Kurile verließ. irug nochmals die Wiünsche
se1nes Herrn VO Wieder entgegnete der Papst, werde die Kan-
didaten des Könıigs berücksichtigen. Und tatsaächlich lehnte da-
mals atıch die Bitten des Könıigs VO Mallorca ab.-den Wunsch
des aragonischen Landesherrn ıIn dessen Gebieten die Haus-
kleriker Hugos de ( ardona bepfründen + Auch fand deut-
liche Worte. den Wert des einheimischen Klerus für die Kirche
hervorzuheben. Schon bald ach selıner Krönung schriebh dar-
ber dem Bischof und Kapitel VO Mallorca. indem ihnen
geradezu befahl. geeıgneten Landeskindern un nıcht den Hrem-
den irchliche Amter übertragen 4 Diese Rücksichtnahme
Tuhr Iso nıcht 19808 der Könıg VO Mallorca— wıe Mollat meınt ** —,
sondern. wenı1gstens 1m Prinzip, auch der Kön1g VO Aragon.

Schienen Papst und Könıig sıch verstehen oder wen1g-
stens ZUuU verständigen., WAarTr doch nıcht übersehen. daß beide
VO verschıiedenen Gesichtspunkten ausgıngen, die sıch ın vielen
Fäallen schwer vereıinıgen ließen. und daß beide selbständige
Naturen Zusammenstöße vermeıden. Auch das Ent-
gegenkommen des Königs. der 1mMm Einzelfalle landfremde Kleriker
In seınen eigenen Ländern bepfründen ließ 4 darf nıcht ber seiıine

illustrantia 1936), 10 M 307 39 Ebd 3925 Bericht des Dalmatıus VO

Januar 1515 Fın e ' cta Aragonens1a, )3 787 n. 491 Be-
rıcht desselben VvVvom 22. Febr. 1518 LEbd 791 494 Vgl Vincke Docu-
menta selecta. 189 49 AT conferant beneficia dieti regn.ı incolis 1PSOTUM-
JUuUe thilıis i1done1s, YJUUuHM contrarıa agendi ratıone accıdat, ut incolae n1l10s
;UuoS disciplinis scolastıicis erudire NO  — acılant SG eO0S clericalıiı charactere 1N-
S1ZN15. M o ka Lettres COM  5 des d’Avıgnon. Jean X XII

{f.) 234() Vom Dez 1316 - La collation des bene-
Nces ecclesiastiques l’epoque des d’Avignon 150115728 1921), 131
414 So befand sıch unter den Klerikern Jakobs IL auch Gerald Merquiral aus
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grundsätzliche Haltung hinwegtäuschen. Denn dieser Kosmopoli-
t1smus hatte doch seıne TeENzZen. Der Landesherr suchte
STEeTISs den Vorteil se1ınes Landes der se1nes Hauses. Die Provı1-
s1ionen iıhm U lieh als Werkzeuge selıner eıgenen Politik.
Er selbst wollte dem Papst 1M gegebenen Falle angeben können.,
welche Pfründenverleihungen vorzunehmen. abzulehnen der Sar
spater wıeder rückgäng1ıg machen seılen. und verargte
iıhm. Wenn In heiklen Fällen. hne des königlichen Einverständ-
n1ısses sıcher se1N, Provısıonen schritt. ] diese Auffassung
würde auch den aragonischen Herrscher bereıts 1MmM 13 Jahrhundert

rotesten die Kurie geführt haben. Wenn die Kurie ihm
azu ın dem Maße W1e andern Landesherren Anlaß gegeben hätte
Das Provisionswesen sollte ach dem Wıllen der Fürsten etiwas
1mMm wesentlichen Aristokratisches se1ın W1e vorher das Eigenkirchen-
® seıne Tendenz ZU Demokratisierung,. seıne Anwendung
auf alle erhältnisse. berührte nicht U die Stellung des KÖön1gs
1m Inlande. sondern gelegentlich auch TOTLZ aller gyuten Worte
des Papstes. die Interessen der einzelnen Völker berücksichti-
SCH die Beziehungen der Herrscher untereinander 45 Ihre Pro-
estie richteten sıch den Papst. sollten ber ın Wirklichkeit nıcht
DU die Kurie., sondern Z guten Teil auch das Treiben der
hınter ihr verborgenen benachbarten Fürsten und sonstigen Per-
sönlichkeiten treffen. Wenn e1in Kürst be1 seınen Beschwerden
ber den Wunsch oder die Notwendigkeit einer Reform vortirug,

hatte meıst keinen eichten Stand. insofern selbst der
Unordnung mitgewirkt hatte Das Verwirrende Jag für beide Teile
darın, daß die VO überall her 1Ns Rollen gebrachte Lawine sıch
nıcht mehr regıeren ließ Der König, der sıch auch nach der Auf-

dem Bistum Cahors, der 1318) auft Bitten des Königs dıe Pfarrkirche VO  u

Corbera 1MmM Bistum Valencıa erhielt. t’ Jean A 7155 Eın Kleriker
des Bıstums Maguelonne wurde mıt Rücksicht aut selnen Vater, der Leibarzt
Jakobs IL und Blankas WE ın der Kathedrale Lerida bepfründet. Vgl ACA,
Reg. 3409, fol 17V. Vgl Ck Landesherrlı Provisionspolitik ın den Län-
dern der aragoniıschen Krone Anfang des Jahrhunderts IN Röm Quar-
talschr. 1957), Es braucht auch 1U an die Gunstbezeigungen erınnert

werden, die den Nepoten der aragonireundlichen Kardinäle zuteil wurden.
Das ist jedenfalls dıe 1ı1ne Seite: andrerseıts ist auch offenkundieg, daß die

Bepiründung des Klerus 1M Ausland wertvolle Verbindungen knüpfite. Was
ber die Herrscher selbst angıng, maßen S1C den Wert dAieser Verbindungen
VOT allem den ausländischen Klerikern, die ihr Vertrauen besaßen: dıe
Masse der iremden Pfründner machte S1e NnervOos.
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gabe des Kigenkirchenrechtes Sar nıcht enterht fühlte. Sa seıne
Pläne nıcht wenıger gefährdet als der Papst, der ın seıner pleni-
tudo potestatıs der UOrdnung und Reform der Kirche dienen wolilte.
Und die vroße Frage, die noch immer ber dem Provisionswesen
schwebte. die Frage nach dem ınn und Zweck des päpstlichen
Fingreifens, drohte. als die Provisionen sıch 1Ns Ungemessene Aa US-

wuchsen. sıch ın eın unlösbares Rätsel verwandeln.
Aus eiıner ungeklärten Stellung ber gab für eınen Politiker

w1e Jakob IT NUu eınen Ausweg, näamlich den. der Z U 111 Vorteil der
Krone tführte. Daß 1m Verkehr nıt der Kurie feinere Formen
anwandte. als andere Herrscher seiner Zeit ihrer willens arcCcHh,
durfte den endgültigen Erfolg selner Pläne nicht geflährden. eın
Gedanke WAarT, das bestehende System, das seinem landesherrlichen
Einfluß auft den Klerus und die Kirche törderlich seın konnte,
als solches nıcht 1U anzuerkennen. sondern pflegen. ıhm
ber die überschüssigen T riebe, die se1ine Pläne stOrten. nach
Möglichkeit zurückzuschneiden. und Nar sowohl hinsichtlich der
ungenehmen Inländer als auch bezüglich der Landfremden. Das
zeıgte gJeich die Gesandtschaft ZU Kurie. naıt der 13529 seıiınen
Vertrauten Simon de Belloch betraute. Belloch sollte eınerseıts die
Ansprüche bekämpfen, die Gautfred de Cruilles betreffs der Prop-
stel larragona noch immer aufrechterhielt. Andererseıits hatte

die Bepfründung VO Ausländern geltend machen: 1n
Katalonien und Aragön und den übrigen Gebieten der Krone gebe
C ott se1l Dank. Kleriker NUug, denen angeborene Fähigkeit,
erlerntes Wissen, Charakterfestigkeit und andere empfenlens-
werite FKigenschaften Gehbote ständen. die Kirchen des Landes

betreuen und deren Pfiründen nuützlich verwenden. Was das
Tür eıne Sache sel. daß diese weder innerhalb der Landesgrenzen
noch außerhalb derselben wıe doch der König gebeten den
übrigen Bewerbern VOrSCZOSCNH, vielmehr durch Ausländer.
1m aragonischen Herrschaftsgebiet, beiseite gedrängt seijen! Andere
weltliche Herren würden sıch das nıcht bieten lassen, daß die
Benefiziaten die Einkünfte bezögen., hne die darauf ruhenden
Verpflichtungen erfüllen. Eıs gehöre sıch doch, daß der Könı1g
VO Aragon nıcht schlechter behandelt werde als die übrigen
Landesherren!*® AÄAus jedem Worte sprach eıne SOTSSAaIn e..

TEIDEN Jakobs Johann XXl VO Okt 1322 Vincke,
Documenta selecta, I, 2387 CRD (  tas Reales Diplomaticas, 1M ACA),
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WOZCNE Innen- un Außenpolitik. Jakob hielt sıch alle Möglich-
keiten offen, auch weiterhin seıne eıgenen Kleriker tfür ausländtı-
sche Benefizien präsentieren. Als der Papst auf eine Antwort
warten Ließ. hatte Vidal de Vilanova die Angelegenheit ufs euUu«C

aufzugreifen und sowochl für die Ablehnung des Gaufred de
Cruilles ın Tarragona als auch die weıtere Bepfründung
VO Ausländern aufzutreten

Was die benachbarten Könıge angeht, diese ın der
Tat wohl anspruchsvoller, un: Jakob hatte guten Grund. auft die
Rechte seıner Krone bedacht se1ın. Die Lösung, die Alfons
ın seıinen Siete Partidas angestrebt hatte. ın denen VO  > den
hergebrachten Rechten der Krone be1 der kirchlichen Pfründen-
besetzung zurücktrat. War längst überhaolt. Hier sorgien auch die
Cortes für eıne entschiedene Ablehnung landfremder Benefiziaten.
Wenn Jakob IL die Kreatıon e1ınes einzıgen aragonischen Kar-
dinals bat. schlug Altons Xal VO Kastilien gyleich TEL au seıinen
Ländern OT, der uch als selbstverständlich hinstellte. daß ohne
seıne Zustimmung eın Ausländer ın seinem Lande eıne Pfründe
erhalte 4 Wenn auch solche kastilischen Suppliken nıcht durch-
drangen, und WEnnn auıch die Kurie Avıgnon ahe be1l Frank-
reich lag, als daß landfremde Kuriale un: deren Freunde VO den
französischen Pfründen ferngehalten werden konnten. VeOeI«.-

fehlte doch die konsequente Haltung dieser Könige ihre Wirkung
der Kurie nıcht Freilich freute Jakob. wWwenNnn Papst und Kar-

dinäle sıch ber den französischen und kastilischen Hochmut
eiılerten. während S1e für den konzilianteren König VO Aragon
W orte des Lobes fanden. ber wurmte ihn doch. andere
ıhm den Rang abliefen.

ıcht lange VOT seinem ode sprach dem Papste noch einmal
seıne unsche betreffs der Pfründenbesetzung AaU  N Zunächst
dachte die höheren Prälaturen. ber uch die übrigen kirch-
lichen Stellen warTen mıt einbezogen. Vermöge seılıner persönlichen
Kenntnis der ın Frage kommenden Kleriker könne C
beschadet aller Hochachtung VOT dem Apostolischen Stuhle. be-
sonders geeignete Vorschläge machen. Er gebe der Hoffnung Aus-
druck, daß der Papst fürderhın auf die Ehre des Könıigs mehr

M7 n k cta Aragonensı1ıa, 25 796 Auftrag VO Dez 1329
Bericht des rtokurators Bernhard LullACA, Reg. 555, fol 120

VO 21. März 1527 ın cta Aragonens1a, Z S, 837
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Rücksicht nehme und dessen Suppliken VOT allen anderen Bitten
bevorzuge 4

Auch bei den Bischöftfen und Kapıteln mehrten sıch inzwischen
wieder die Beanstandungen ungenehmer Provisionen. In Mallorca
hatten die Kanoniker bei ihrer Aufnahme 1n das Kapitel un der
Bischof be1i der Übernahme se1lnes Amtes die 1316 VO Bischof
Wilhelm de Vilanova erneuerte Konstitution beschwören., ach
der nıemand. der schon anderswo e1in Kanonikat der eıne Seel-
sorgestelle innehabe. In das Kapitel eingeführt werden dürfe °°.
Das WAarTr ın erster Linie eıne Spitze die Landfiremden. da
diese. bis S1e ihre Augen auft Mallorca enkten. durchweg alle schon

andern Orten Kapitelsherren CNH; die Spitze wandte sıch
dabei jedoch notwendig uch den Könıig und andere e1N-
flußreiche Persönlichkeiten. die dem Kapitel ihre Schützlinge
aufzudrängen suchten. Und wandte INa sıch. zumal ın Zeıten.
ın denen die Provisionen sıch mehrten. auch die Provısıon
V Kinheimischen. wW1e beispielsweise der rzbischof Peter VO

Zaragoza, der die Kirche Maella eınen Benediktinermönch
vergeben hatte und darın durch eıne päpstliche Provisıon gestOrt
wurde o

Altons (  2l Lolgte ın seıner Stellungnahme den
Provisionen dem Beı1spiel seınes Vaters Jakob IL Dadurch daß
selbst se1ıne Vorschläge machte. lenkte den Iuß ın etiwa In die
VO ihm gewünschte Bahn Bemerkte aber. daß VO irgend-
welcher Seite eın Ablenken Aaus der VO iıhm gewollten Richtung
ın Szene gesetzt wurde. hielt mıt seiner Meinung nıcht hinter
dem Berge. Peter Sanche7z de Monterde. eıner der Kleriker des
Köni1gs, hatte. auf eıne päpstliche Bewilligung gESTULZT, die reiche
Pfarrkirche (Gsandia 1M Bıstum Valencia erhalten. Schon Wart

Zzweı Jahre ın ihrem Besitz, als sS1e iıhm VO Arnald Johannes de
Vilanova, Piarrer VO Alcoy, der ebenfalls eın Provisionsmandat
vorwelısen konnte. streıtig gemacht wurde. Bischof Raimund VO
Valenecia und Peter de Esplugues, Archidiakon VO Alcira. VOeT'-

traten die Ansprüche Arnalds. Da fuhr Alfons. dem Sanche7z seın

6. Sept 1927 Ebd Vgl Villanueva, A S. 10 f Die
Konstitution wurde TST 15709 aufgehoben Vgl Mollat: Jean XAIL,

591, 1354 Eis handelt sıch u  3 dıe Provisiıon des Dominikus de Kuesa.
52 [Diese hatte ber ıne Pfründe mıt Erträgen bıs lourer un 1 Auge
Mollat, 4A41 224), während die Pfarrkirche (‚andia mehr als 100 Pfund
abwarf. Daher der olgende Streit.
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eıd geklagt hatte. dazwischen. Er wandte sıich den Papst un
gebot dem Bischof und Archidiakon. sıch nıcht mehr ın die Dinge

mischen. hıs VO der Kurie Antwort eingetroffen sSel >
Gegenüber Benedikt XI (1334—1342) erhoh CT schon bald

ach dessen T’hronbesteigung, gleich bei der ersten Begrüßung,
bıttere Klage ber den verstorbenen Papst Wenigstens steht

ın der Instruktion D nach der der Infant Raimund Berengar
der Kurie vorgehen sollte. Er hatte die lückwünsche des kön1g-
lichen Hauses überbringen, den Lehnse1id für Sardinien
leisten., Zehntbitten vorzutragen, die Ernennung e1INes kata-
lanischen oder aragonischen ardinals nachzusuchen und ber die
Provisionspolitik Johanns XE Beschwerde führen. der sıch
habe verleiten lassen. viele Ausländer ın den Ländern der AaT’ a

gonischen Krone mıt Pfirüunden bedenken. ohne ber hın-
wıederum Untertanen des Königs Jenseı1ts der Landesgrenzen
VEFrSOrSCN., Daran sollte sıch die Supplik schließen. daß 1mMm
Pontifikat 1MmM Bereiche der katalanisch-aragonischen Krone keine
Piründen mehr Ausländer verliehen wurden.

er König hatte ın der Sache nıcht unrecht. Jedenfalls
mehr Ausländer ın den aragonischen Ländern bepfründet als
gekehrt. In der lat irat Benedikt XII uch eiwas behutsamer
auf D Soweiıt die veroffentlichten Papstregıister eınen Maßstab
abgeben. Z1INg das Provısiıonswesen sichtlich zurück. ber die In-
teressenten selbst legten sıch keine Zurückhaltung auf. und neben
den Königen und übrigen weltlichen Herren VO allem
die oft mıt diesen zusammenarbeitenden Kardinäle. die sıch

ei tales modos ei53 „Cernentes multum exemplo pern1c10sum
S  O10S 1O  — immer1ıto detestabiles.” An den Bischof und Archidiakon:
23, Aug 1554 ACA, Reg 466 tol Es scheint allerdings, daß der Einspruch
des Königs keinen Eirfolg hatte. Arnald Johannes War Kaplan des Kardinal-
bischofs Peter Despres VO  — Präneste, der seınen Schützling nıcht 1mMm Stiche jeß
und dreiviertel Jahr späater durch den eCu Papst ened1ı Xl die Arr-
1r VOoO  b COY, die durch die Provision Arnalds 1ın (Gandia frei war einem
Kleriker der 1özese Agen verscha Mai 1335 Benoit XIL
Lettres COMMUNES, 1903), H. 155 54 Diese ıst VO 1335 ACA,
Reg 744, fol Doch verzögerie sich die Gesandtschaft. Über die Lage ın
Kastılıen vgl Fr / Ensayo histörico-eritico sobre la
antıgua legislaciön princıpales CUCTDOS egales de los Reynos de Leon
astılla 1808), DASie 5 Wie überhaupt aus der Iradition derT Zister-
zueNser einen ernsten Reformwillen mitbrachte. Vgl ıhm Pa sto?.,
Geschichte der Päpste, 1, 91
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das für sS1e vorteilhafte System gewöhnt hatten und davon nıcht
lassen wollten. Sie drängten sich un iıhre Günstlinge fast noch
stärker O als vorher der all SCWECSCH., Das Ergebnis WAaT,
daß Alfons Anfang Oktober 1335 seinen RKat Herrer de Canet nach
Avıgnon sandte. In scharfer Form die Provisıon VO

Ausländern protestieren. Die nstruktion sagte, der König werde
solche Provisionen. die ohne seiıne Zustimmung erfolgten, nıicht
mehr leiden o

Alfons hatte reilich nıcht mehr 1e] Gelegenheit, die Aus-
einandersetzungen fiortzusetzen. Er starb Januar 1336. das
eich seinem Jungen Sohne Peter überlassend.

Papst Klemens VI (  —  ) ließ dem Provisionswesen
wıeder freieren auftf Das Kathedralkapitel VO Zaragoza, das
keine teste Zahl VO Mitgliedern hatte. reagıerte bald die
Gefahr der Überfüllung un legte dem Papst die Bıtte VOTrL, die
Zahl der Kanoniker für alle Zeıt auf festzusetzen. erhielt ber
u unter dem Vorbehalt eıne Zusage., daß die Einkünfte des Ka-
pıtels nıcht ZU Unterhalt eiıner größeren Zahl ausreichten: eıne
eigene Untersuchung sollte das Nähere entscheiden o

Peter S1Ing In selıner >1 jJährigen Kegilerungszeit 1336 bıs
1387 ernsteren Gegenmaßnahmen über. ber wieder nıcht

die Provisıon als solche. sondern die Art und Weise
ıhrer Anwendung. Es zeıgte sıch zugleich, w1e das Selbstbewußt-
se1ın der Staaten auch innerhalb der Kirche wuchs So wußte Peter
die Aktion, die Irüher reın landesherrlich SECWESCHN WAarL, eıner
unmittelbar staatlichen machen. Die katalanıschen Cortes 1m
März 1351 Perpignan beschlossen. eıne feierliche (Gesandt-
schaft. bestehend aus eiınem Jerritorialfürsten. Zzwel Rittern, Zzwel
Bürgern un: einem Rechtsgelehrten, den Papst und das Kolleg
der ardinale schicken. sıch ber die Verleihung kırchlicher
Piründen aller Stufen ın Katalonien Ausländer auft das bitterste

beklagen: soweıt die Ausländer ihren derzeitigen Pfründ-
orten nıcht persönlich Residenz halten wollten. sollten S1€e ihre
kirchlichen Stellen aufgeben un anderswo. außerhalb der kata-
lanıschen Landesgrenzen, entschädigt werden. Mıt der katalanı-
schen sollten siıch Gesandtschaften der Königreiche Aragon un:

ACA, Reg. 544, fol Instruktion VO Okt 1555 57 Dez 1346
9 Documenta selecta, 528
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Valencıa verbinden. die für ihre Länder die gleichen Beschwerden
und Anliegen vorzubringen hatten d

Klemens NL den die Gesandtschaften gerichtet
starbh schon 1mMm folgenden Jahre. eın Nachfolger, Innocenz V
(  n  M mußte. nachdem kaum die Tiara enigegengenom-
11  - hatte. ahnliche Beschwerden des Königs hören. Die Provı-
dierten selen vielfach der Landessprache nıcht mächtig, oder sS1e
vernachlässigten überhaupt ihre Verpflichtungen;: die Inländer
aber. die sıch VOT den Fremden zurückgesetzt sähen. verlören die
Lust, sıch theologischen Studien wıdmen °?.

Unter dem folgenden Papst, Urban (  M  Ü ereıgnete
sich bereıts eın tatlicher Zusammenstoß ö Urban hatte gleich nach
seiınem RegJierungsantrıtt, offenbar aut CUu«c Vorstellungen Peters

angeordnet, daß fürderhin keine Pfründen mehr and-
fremde ausgetan werden sollten. ber befanden sıch och viele
Präbenden Aaus Irüherer Zeıt ın den Händen VO Kardinälen und
anderen Ausländern. Als der Könıig sıch NUu VO Kastilien
gegriffen sah. benutzte die Gelegenheit, die inkünfte der
Kleriker. die keine Residenz hielten. für die Zwecke der Landes-
verteidigung beschlagnahmen, versprach ber anscheinend., sS1e
zurückzuerstatten. Die Kurie., der selhst se1ın Vorgehen mıt-
teilte. tühlte sich ZU Gegenwehr veranlaßlt und Iud ihn. falls
nıcht binnen zweı Monaten das entwendete Kirchengut zurück-
gegeben habe. persönlich ZU Verantwortung VO Auch drohte s1e.
w1€e ungeflähr gleicher Zeıt der Großmeister der Johanniter au

Avıgnon schrieb. mıt weıteren Malßnahmen ®*. Sıie kannte sıch
Aragon gegenüber ZU Genüge Q US, sofort dem Angriff die
Spitze abzubrechen. FEs könnte allerdings scheinen. als ob der
Krone Nur darum tun SCWESCH sel. sıch für den Augenblick
der Not eld beschaffen. und daß ihr die Absicht. ihren
eıgenen Gunsten die Provisionsmethode der Kirche
zukämpfen, ferngelegen habe ö ber INn muß den Schritt des

55 Ebd 535 D Acta Aragonensla, 25 &3S Vgl
Documenta selecta, I 541, 543 64  -  (J 1ve Una lletra del Gran Mestre
de Heredia, IN Span. OTrS der Görres-Gesells  alt, 1. Reihe, z B 1931),

1927 61 Ebd 136 Schreiben VO März 1364 Vgl
Juan Fernändez de Heredia. Großmeıister des Johanniterordens D
1878), 51 Zum Zusammenhang: ottlob AÄAus der ( amera Apostolica
des 15. Jahrhunderts 1889), S. 209 Dieser Ansicht ne1gt Vives Una
Jletra, 154
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Königs im Zusammenhang nıt seıner übrigen Politik sehen. 1E
eld erhalten. hätte auch andere Möglichkeiten gehabt, ohn«
sıch den erwartenden Schwierigkeiten auszusetzen. Er wollte.
daran scheint INır eın Zweifel se1IN, AauSs der Lage den doppelter
Vorteil ziıehen: außer eıner augenblicklichen Stärkung seinep-
Kriegskasse zugleich auch eınen Vorsprung ın AÄınsicht auft d:
Provisionswesen erreichen. Damıit Läßt sıch durchaus die Ta  +
sache vereinbaren. daß C nachdem ihm die drohende Reaktion
der Kurie ZUBEK gekommen WAaTr, sıch beeilte. Papst un
ardinäle versichern. daß eın treuer Sohn der Kıirche sel
Denn ın dem gleichen Schreiben verfehlte nicht. darauf hinzu-
weılsen. daß das Recht auf seıner Seite sSe1 und daß auch die Ahb-
siıcht des Papstes. VO der Provisıon VO Ausländern abzusehen.
keine Gnade bedeute. sondern U em echt und der Billigkeit
entspreche. Immerhin sa e1In., daß der Zeitpunkt weıterem
Vordringen schlecht gewählt WAar. So beendete die Angelegen-
heıit mıt einem Rückzug. ber seın Standpunkt verfestigte sıch
zusehends. und benutzte auch eıne gelegentliche Niederlage
DU  — als Etappe. u  S eınen Vorstoß vorzubereiıten.

Diese Auseinandersetzungen während der FE'poche des av1ıgno-
nesischen Papsttums bedürien natürlıch des Vergleiches mıt dem
Vorgehen der weltlichen Herrscher 1ın den übrigen europäischen
Ländern. Fs fehlt Z Wr nıcht ankenswerten Untersuchungen.,
die sıch eingehender mıt diesen Fragen befassen 6 och sehen
S1e vielleicht einselt1g das Vorgehen der Könige als Reaktion
und nıcht als Aktion. mehr als Verteidigung enn als Vorstoß

das Papsttum. Es sollte jedenfalls auch ın diesen Ländern
die Frage noch einmal gestellt und des näheren geprült werden.
inw1ıeweit gerade auch während der avıgnonesischen Zeıit das
Königtum die Jaktik. die Peter siıcher nıcht als erster erfunden
hatte, mıtmachte und noch übertraf., seiıne Ziele verwirk-
Lichen Das Papsttum obsiegte 1n diesem Ringen, W1€e Mollat fest-
stellte ö ber ıst dabei nıcht übersehen. daß der Papst n1€e

einem Frieden kam. sıch eiwa des Sieges Ireuen können.
Er mußlLte lilmmer wıieder auft einen Angriff gefaßt seın und In dieser

Mollat Collation, S, 227— 9269 für England; S 1271:—984 für Deutsch-
land: 289 —311 für Frankreich. a Papsttum und Kirchenreform, 115 f
64 Collation, Z
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@  wid KForm Zugeständnisse machen. daß 1E uch 1er
ıcht und Schatten rıchtig verteilen muß C1N der Wirklichkeit
entsprechendes ıld erhalten

Von großem Einfluß auf die welltere Entwicklung WAar das
zroße abendländische Schisma [)a Peter keinen der beiden
}pste anerkannte., hatte Grund. die kirchliche Verwal-
UNDS innerhalb SCINETr Länder einstweilen unter CISCHC Auf-
ıcht nehmen. Damıit iıhm auch die Ausländer die
Hände gefallen die sSCcCINEN Ländern kirchliche Pfründen 1n

hatten. hne diesen Pfründorten Residenz halten. W enn
eld be1_1ötigte/‚ beschlagnahmte ihre Einkünifte und gab S16

erst wıeder frei. wenn die Absentisten ihm C112 Treueversprechen
der C1NC Geldabgabe leisteten Diese Neuerung or ber nıcht
DUr das kirchliche sondern auch das staatliche echt ein

Denn anscheinend der fürstliche del VOT allem ata-
lonıen baäumte sich dagegen auf daß® der Kön1ıg atıch die Kirchen
ihrer Terrıtorıen hineinregierte IDieser seizte jedoch SC1INCIL An-
spruch auf den „SUDICHLUM prıncıpatum mıt Gewalt durch IDer
C1Ne Griff CNS hingen die staatlichen un kirchlichen Dınge
Z  en verschaffte ıiıhm doppelten Erfolg

eın Sohn und Nachfolger Johann — o  1Nn$ och
Schritt weıter. indem September 135857 die ausS-

iandischen Kleriker überhaupt OIl frundenbesitz SC1NECEN Kron-
ändern ausschloß und nachträglich U diejJenigen VO ihnen ZU

Pfründengenuß zuließ die ständig Residenz hielten un sıch als
S Landesuntertanen betrachteten ““ der sıch iıhm außer-
ordentlicher Weise dienlich zeıgtien Und als die betroffenen
Ausländer sıch einigermaßen schadlos halten suchten. indem
S16 sıch AaUuS den iıhnen entzogenen Pfründen wen1ıgstens EeE1INEe Rente
sicherten seizte ihnen hıs die Römische Kurie den heftigsten
Widerstand entgegen“” Am 15 ezember 13992 verschärifte
Bestimmungen pragmatıschen Sanktion derzufolge Aa

ländische Kleriker hinkünftig nıcht mehr ırchlichen Stellen
SC1NEeTr Länder zugelassen werden duriten. S SC1 ennn daß S1C VO

65 Vgl Vıncke Der König VOoO  b Aragön und die (amera Apostolica
den Anfängen des großen Schismas Span Forsch der (JÖrres Gesellschaft

Reihe 1937) 100 ff 66 Sept 1382 ACA Reg 1459 fol
Webr 1388 ACA Reg 1868 fol 78 65 LEbd fol 125 V Reg 18575 fol 1SV

69 Dez 1388 Ebd Reg 1570 fol
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iıhm e1gens azu berechtigt wuürden C Selhst die Kardinäle hatten
sıch seıne r1g0orose Überwachung gefallen lassen *.

Klemens VII kam ann dem ständigen Drängen der Landes-
herren entgegen und verfügte, daß Kardinäle nıcht einfach Dom-
herren (ohne sonstige Verpflichtungen) seın könnten. Diese Verord-
Nnun  o wurde ber bald dahın ausgelegt. daß sS1e Ur für rankreich
Geltung habe Als Johann davon erfuhr. wandte sich gereizt

den Papst, Benedikt XILL.. mıt dem als seinem Lands-
MNannn CNS befreundet Wa FKıne solch unterschiedliche Behandlung
sSEe1 eıne Zurücksetzung der Kathedralen selner Länder. deren
Gottesdienst und Verwaltung infolge der Ahbwesenheıt solcher
Kanoniker notwendig leiden musse. Der Papst mOoge deshalb die
Verordnung VO TDatum ihres Frlasses auch ın den aragonischen
Ländern durchführen lassen

Geradezu dramatisch spıtzten sıch die Dıinge unter Martın
(  Ln  ) Z als die ardınale 1398 den Papst Benedikt 111
1mM Palais Avıgnon gefangengesetzt hatten. iıhn in der Frage
der Beseitigung des Schismas ZU Nachgiebigkeit veranlassen.
I)Die Kardinäle. die sich vorher dem aragonischen Könıg gegenüber
sechr willfährig geze1igt hatten und deshalb auch als Ausländer und
Absentisten ın den friedlichen Besıtz ihrer Pfründenbezüge In den
aragonischen Ländern gelangt gyingen UN, da der Kön1g
sıch bedingungslos aut die Seite se1nes Papstes stellte. aller ıhrer
diesbezüglichen inkünite verloren

Inzwischen hatte der König die Gelegenheit benutzt. sıch ın
wesentlich vergrößertem Stil mıt der kirchlichen Pfründenbeset-
ZUNS überhaupt beschäftigen. der Gedanke ZzuUersST VO ıhm
selbst der ber VO seınem andesklerus ausg1ıng, steht dahin
Für diesen vermehrte sich die Aussicht. frundenbesitz g —
langen, WEeNnN ihr Landesherr als Freund und Verwandter des
Papstes dafür eiıntrat. Für den König hinwiederum edeutete
eıne Ausdehnung se1lnes Einflusses auft die kirchlichen Benefizien,
WenNnn ihm die Bewilligung eınes Provisions-Rotulus ıunter UuSSC-
sucht günstigen Bedingungen gelang. So erlehte die päpstliche
Kurie die Überraschung, daß iIhr VO König Martin eın Rotulus
mıt 13570 Pirundenbitten vorgelegt wurde. der sıch ın erster Linie

Ebd Reg 22 tol. 4A7 —49 wn Sept 1394 Ebd Reg 1951, fol OSV
i la 1395 Ebd Reg 18587, fol 115V 1e 25 Anhang) IDER
Nähere bleibt elıner eingehenderen Darstellung vorbehalten.
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auftf besonders begehrenswerte Benefizıen bezog und die Zurück-
verlegung des Bewilligungsdatums auft den Regierungsbeginn des
Papstes erbat Benedikt {I1IT ertüllte die Bitte sicher die erste
Supplik, die eın solches Ausmaß hatte Es ıst nıcht gewagt,
SaSCNH, daß Aragon unter seinem eigenen Papst rankreich den
Kang abgelaufen hatte

Was selne Vorgänger mıt der Handhabung der fründen-Rotuli
begonnen. seizte Alfons (  A  ) Tfort 1415 wıderrief be1l
dem Papst, Martin V. (  S  )6 die 1mMm auf befindlichen
Suppliken und verlangte, daß allein seın Rotulus Geltung haben
solle7®. Desgleichen schärifte die pragmatische Sanktion Johanns
VO 13992 ZU Ausschaltung bzw Überwachung der Ausländer aufs
Cue eın a

Seine Posıtion dem Papste gegenüber verbesserte sıch noch.
als nach dem ode enedikts ILLE dem Valentiner Domherrn
Gil Sanchez Munoz als Klemens I1L das Schisma fortzusetzen
gestattete (  l  ) und mıt diesem Druckmittel uch das Pro-
vis1ionswesen ın seinem Siınne steuern suchte W Indem sıch
ZUL Herrn VO Neapel machte und mıt dem Papst brach., hatte

allerdings vermehrten Grund. dem Provisionswesen se1n be-
sonderes Augenmerk zuzuwenden.

So ließ 1425, während selhbst In talıen weilte. ıuntier dem
Vorsitz selıner Gemahlin Marıa die aragonischen Cortes ın Maella
zusammentreten. Das Königreich Aragoön WAar eın Binnenland.
Deshalh pflegte 1el staärker als etwa die Küstenländer ata-
lonıen und Valenecia Wert darauf legen, daß der Kleriker be1
seıner Bepfründung seinem Geburtsort VOT allen übrigen Be-
werbern den Vorrang verdiene 7 Und andrerseıits vermochte
sıch immer noch wen1g mıt den iıtalienischen Abenteuern seıner
aus der katalanıschen bzw. kastilischen Lınıe stammenden Könige

befreunden. Die päpstlichen Provisionen Iso In dem
gegebenen Augenbhlick 1ın ihrer Wirkung auft die aragonischen
_Empfindungen das gesuchte W asser für die Mühlen des KÖön1gs.

74 Vgl Vıncke, Il und die Versorgung, S! 7 5 Vgl
Fın k. Martin und Aragon. Historische Studien, eit 340 1938),

(6 Ebd 51 Vgl auch Gesch Päpste, I 286 07 Vel. FinKk.,
108 78 Wie iwa ıIn BorJa (Espana 5>Sagrada, 4' S 4973 106),

arbastro (ebd 4 C 289 3C Teruel und Calatayud. Vgl la 6r
Estudios er1t1cos sobre la historia e| derecho de Aragön, {1 Madrid 1885),

296
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Diıe Könıgın brauchte enn atıch NuUu darauf inzuweılsen. daß aus.-

ländische Kleriker die besten Pfründen 1ın Aragon innehätten. ZUMM

Schaden der Landeskinder. eınen energischen Beschluß der
Versammlung herbeizuführen W Daß der König selhst Landfremde
ın seın Land geholt hatte. scheint dabei nıcht gerugt se1IN:
wurde 1Ur noch mıt Beifall festgehalten, elch große Verdienste
sich der Landesherr se1t langem durch die Abweısung VO AÄAus-
ändern erworben. „Für ew1ge Zeiten “ wurde verordnet, dalß nu

noch ntertanen des Königs 1ın Aragon kirchlichen Pfründen
zugelassen werden düriten. Die Ausländer. die derzeıit och irgend-
welche kirchlichen Amter bekleideten. hätten solche innerhalb VO

Jahren aufzugeben bzw auszutauschen. Eine Vertretung. die
eiwa die Landfremden auf Inländer übertragen suchten. sSe1
unzulässıg. Inländischen Kollatoren. die och Pfründen Aus-
länder vergäben, würden zugunsten der königlichen Kasse die
Finkünfte beschlagnahmt. falls sS1e auft Ersuchen eınes königlichen
Beamten nıcht unverzüglich die Anstellung widerriefen. Kuür ine-
kuren kämen überhaupt keine Ausländer mehr ın Frage., für Seel-
sorgsbenelizien AL noch 1insoweıt, als sich dafür keine einheim1-
schen Kleriker fänden und soweıt iıhre Jahreseinkünfte Gulden
nıcht überstiegen. Im übrıgen sSe1 allen Ausländern hinsichtlich
ihrer Benefizien jegliche Rechtshilfe Die königlichen
Beamten., die sıch ın der Durchführung der Verordnung nachlässıg
zeıgten, se]len mıt Amtsverlust und sonstigen schwersten Strafgnverfolgen.

Der CUu«rc Fuero richtete sich VOorT allem den Papst und
die Besetzungsbefiugnisse der einheimischen Prälaten. g —_

Üa WwW1e der König wollte. Küuür die Krone selbst blieben noch
viele I üren offen, daß sS1e nıcht allzustark beeinträchtigt wurde.

Denn erstens die Ritterorden VO alatrava und Ucles VO

dem Beschluß UuUSZENOMLUMCN ; zweıtens duriten sowohl der KÖön1g
als auch die Königın Je sechs Ausländer benennen. die 1mMm enusse
iıhrer Pfiründen verbleiben konnten. und drıttens kam doch alles
auft die Art und W eise w1e der Kön1g 1Mm allgemeınen w1e aıuch
1mMm Einzelfalle seıne Beamten instrulerte.

Doch galt der Fuero NnUuUu für das Königreich Aragon. er
König sorgie indes für eıne Ergänzung, die sıch auf alle Länder

79 In der Ausgabe der aragonischen Fueros, die Parral Cr y
a | (Zaragoza 1907 besorgte, 17
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erstreckte. indem 1mMm gleichen Jahre alle Besetzungen, die VO

Apostolischen Stuhl bezüglich dieser Gebiete ausgıngen, seinem
Placet unterwarf &' So hatte eıne Handhabe. nıcht 1U den
Ausländern. sondern auch den VO Papst provıdierten nläandern
entgegenzutretien und seıne eıgene landesherrliche Machtvoll-
kommenheit fast nach Belieben erweıtern. Und seınen
Plänen noch stärkeren Nachdruck verleihen. verbot 1426
seınen ntertanen jeglichen Verkehr mıt dem Papst und lıeß
geschehen, daß sıch der Gegenpapst feierlich krönen liel S

Daß dieses alles aber keinen Bruch mıt dem Papste edeutete,
vielmehr azu heltfen sollte. aıt ihm eıner „Finigung“ g —
langen, zeıgte schon die nächste Entwicklung. Martin N den alle
Welt anerkannte. stellte für die europäische Politik Altfons’
doch eıinen anderen alt dar als Klemens VIÄIL.. der dem Könıig
11UT ın dessen eigenen Ländern dienen konnte. Klemens I1 War

für Alfons mehr Untertan als Bundesgenosse, nutzte ihm höch-
stens für die Innenpolitik, für die Außenpolitik WarTt ihm schäd-
lıch. da der Versuch., andere Landesherren für ihn gewınnen,
völlig aussıchtslos Wa  H So lenkte der König., als ihm Martın mıt
Ernst entgegentrat, ein und begann CcCUue Verhandlungen, die In
den Legatıonen des ardıinals Peter VO Kolx unter der Mit-
wirkung des königlichen Rates Alfons de Borja * 1407 eiınem
vorläuhlgen und 1429 eiınem offiziellen Abschluß ührten ®°,
dem allerdings das Provisıiıonswesen 1U Rande behan-
deln War

Alfons War deshalb darauf bedacht. 1er geeıgneter Zeıt
eınen Vorstoß unternehmen. Die Gelegenheit ergab sıch,
als Papst Eugen sıch be1 dem Kamp{t Neapel auf die Seite
der Bourbonen tellte ** Alfons ftörderte das Basler Konzil. das

lıtterae, bullae., mandata, edicta, rescrıptia seCc  - ei Provis1ıones aDO-
stolicaeAuseinandersetzungen um das päpstliche Provisionswesen  21  erstreckte, indem er im gleichen Jahre alle Besetzungen, die vom  Apostolischen Stuhl bezüglich dieser Gebiete ausgingen, seinem  Placet unterwarf *. So hatte er eine Handhabe, um nicht nur den  Ausländern, sondern auch den vom Papst providierten Inländern  entgegenzutreten und seine eigene landesherrliche Machtvoll-  kommenheit fast nach Belieben zu erweitern. Und um seinen  Plänen noch stärkeren Nachdruck zu verleihen, verbot er 1426  seinen Untertanen jeglichen Verkehr mit dem Papst und ließ es  geschehen, daß sich der Gegenpapst feierlich krönen ließ *,  Daß dieses alles aber keinen Bruch mit dem Papste bedeutete,  vielmehr dazu helfen sollte, mit ihm zu einer „Einigung“ zu ge-  langen, zeigte schon die nächste Entwicklung. Martin V., den alle  Welt anerkannte, stellte für die europäische Politik Alfons’ V.  doch einen anderen Halt dar als Klemens VIII., der dem König  nur in dessen eigenen Ländern dienen konnte. Klemens VIII. war  für Alfons mehr Untertan als Bundesgenosse, er nützte ihm höch-  stens für die Innenpolitik, für die Außenpolitik war er ihm schäd-  lich, da der Versuch, andere Landesherren für ihn zu gewinnen,  völlig aussichtslos war. So lenkte der König, als ihm Martin V. mit  Ernst entgegentrat, ein und begann neue Verhandlungen, die in  den Legationen des Kardinals Peter von Foix unter der Mit-  wirkung des königlichen Rates Alfons de Borja ®® 1427 zu einem  vorläufigen und 1429 zu einem offiziellen Abschluß führten *, in  dem allerdings das Provisionswesen nur am Rande zu behan-  deln war.  Alfons V. war deshalb darauf bedacht, hier zu geeigneter Zeit  einen neuen Vorstoß zu unternehmen. Die Gelegenheit ergab sich,  als Papst Eugen IV. sich bei dem Kampf um Neapel auf die Seite  der Bourbonen stellte *. Alfons förderte das Basler Konzil, das  „ne litterae, bullae, mandata, edicta, rescripta seu et provisiones apo-  stolicae ... a cetero nullatenus intra dicionem nostram praedictam recipiantur,  acceptentur, praesententur seu etiam admittantur aut illarum virtute quicpiam  attemptetur proinde, donec per nostri maiestatem eis visis et digestis, recognitis  aliter fuerit ordinatum.“ Villanueva, 17, S. 256 n. 10. Daß diese Verordnung  durchgeführt wurde, bezeugen die Provisionsmandate der folgenden Jahre,  die das königliche „vidit unde exequatur“ tragen. Ebd. S. 32.  SWl  Pasit or 1.1.SL289  5 Vgl. zu ihm J. Rius, Catalanes y Aragoneses en  la Corte de Calixto III, in: Analecta Sacra Tarraconensia 3 (1927), S. 200 ff.  &® Vel. Fink, S.113£f.  8 Vgl. J. Haller, Die Belehnung Ren6s von  Anjou mit dem Königreich Neapel (1436). Quellen u. Forschungen aus italieni-  schen Archiven und Bibliotheken, 4 (1902), S. 184 ff.cetero nullatenus ıntra dieionem nostram praedıctam rec1planitur,
acceptieniur, praesenieniur s C et1am admıttantur QuUTt illarum virtute quı1cprlam
attempteitur proinde, donec DCI nostrı maıestatem €e1s V1S1S ei digestis, recogn1t1s
alıter fuerıit ordinatum.“ Villanueva, 1 C 256 IL, Daß diıese Verordnung
durchgeführt wurde. bezeugen dıe Provisionsmandate der folgenden re,
die das königliche ‚vıdıt unde exequatur iragen. Ebd Vgl
R sr . S, 289 m 2 Vgl ıhm Ruus i Catalanes Aragoneses
la Corte de Calıxto 1L1L, 1N: Analecta Sacra Tarraconensia 1927), s. 200
83 Vgl Rı kr 84 Vgl FHLalleir., Dıie Belehnung Renes VO  b

AnJou mıt dem Königreich Neapel 1436 Quellen Forschungen AaUuS iıtalienı-
schen Archiven und Bibliotheken, 1902), 1854
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den Papst zunächst ausschaltete und ann absetzte ° Doch er-
kannte den VO Konzıil gewählten Gegenpapst Felix nıcht

„Der berechnende Fürst wollte seıne Anerkennung em g‘ —_
währen, der iıhm die größten Zugeständnisse machte.‘ ®® Als
ber 1449 seınen Gegner 1ın Neapel entscheidend aus em Felde
geschlagen hatte. konnte mıt mehr Hoffnung auft Erfolg se1ıne
Bedingungen stellen. eın Unterhändler Wa wiıieder Alfons de
BorJa, der 1443 eınen Vertrag zustande brachte, dem inhaltreiche
Nebenbestimmungen beigefügt wurden. Die Pfründenangelegen-
heıiten bildeten dabei einen wichtigen Bestandteil der UÜberein-
kunft S Alfons de BorJa., der 429 ZUIMN Dank für seıne Bemühun-
SCH den Frieden die Mitra VO Valencia erhalten hatte. wurde
u (2 Mai 1444 mıt dem Kardinalspurpur geschmückt S Als
ann ber ın seinen alten JTagen als Kalixt LLL den päpstlichen
Ihron bestiegen hatte. blieben ihm. uch ı1n Pfründensachen. g -
legentliche Auseinandersetzungen mıt dem Könıig nicht ersparti;
S1Ee ereigneten sich. weil der Papst selhbst sich ın Aragon nıcht
wenıger gut auskannte c15 der König und VO seınem eıgenen Ur-
teil Gebrauch machte ber das War Alfons wollte 1mM Falle
eıner Meinungsverschiedenheit der einzıge se1nN. der den Ion
angab.

Die Auseinandersetzungen wogten auch In der Folgezeit auft
und ab Die ..katholischen Könige” Ferdinand und Isabella ber-
boten noch die bis dahıin geübten Maßnahmen FE die Absenti1-
sten un erneuerten das Dekret., daß päpstliche Provisıonen ın
ıhren Reichen der königlichen Zulassung bedürften 9 In welchem
Maße die Entwicklung bis ZU Ende des Mittelalters gediehen
WAaT, zeıgen denn atuch dıe Ermächtigungen, die die katholischen
Köniıge sich für die Stellenbesetzung ın allen iıhren Ländern VO

Apostolischen Stuhle verleihen ließken

Vgl e1S er Einfluß Aragöns auf den Prozeß des Basler
Konzils Papst FKugen 1902 5 Pa sı 107 M S. 339 87 Hier-
hın gehört ohl auch die „Declaratio facta pPEeT Eugenium up CONCOT'-

datıs In N reg1s Aragonlae CIrca benefhicia” aus dem Jahre 1444 Vgl
Pou Marti, Indice analıtıco de los cödıces de la biıblioteca contıgua al
archıvo (de la mbajada de Kspana de la Santa Sede) 1925 S, 151

Vgl Catalanes, 202 5y (Dr La politica religiosa
de los Reyes Catoölicos Kspana hasta la cConquiısta de ranada, ın Misce-
lanea omillas, 233 “ Kspana Sagrada, 50, 5.473 n. 70

de la KHuente, Historia ecles1aäastıca de Kspana, 17 1 Vgl Pou
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Während sich w1e übrigens uch in andern Ländern. ZU-
mal unter Sixtus die Kıngriffe der Krone ın die kirchliche
Stellenbesetzung mehrten 9 machte sıch. nachdem 1n Kastilien
schon längere Zeit hindurch etwas Ahnliches ın die Erscheinung
getiretien Wa 9 eıne stärkere Opposition einheimischer Kreise g —
SCH die Pfründenpolitik des KÖnN1gs geltend, der. W1€e ihm gur
schien. gerade auf reicher dotierte Pfiründen Ausländer hberief und
damiıt der VO  a} ihm bekämpften Praxis der Kurie Vorschub lei-
Steie Das System War das gyleiche geblieben. 1UT die Personen
ihre Machtpositionen hatten sich entsprechend gewandelt schie-
N  — gewechselt.

Marti, Archivo de la Kmbajada de Kspana de la Santa sede. In-
dice analitico de los cödices de la biblioteca contıgua al archıvo 1925),

n 116 Vgl Pa e 0L e S, 616 ff 023 Auf den Cortes Burgos
1377 unter König Heinrich HE 1579 unter Johann 1.) scheinen König und tände
ın der Abwehr päpstlicher Provisionen noch eın Herz und eine eele SEWESCH

se1InN. Cortes de los antıguos re1ino0s de Leoön de astilla, publ DPOT la Real
Academia de la Histor1a, Madrid 1863), 279, 296 Aber 1401 auf den Cortes

JTordesillas lingen Heinrich 11IL schon Klagen durch Ebd s 54
Ley tiıt Lib de las ordenanzas reales de Castilla Ley tıt lıb de
la Novisima Recopilaciön. Für dıe Folgezeit vgl eb die Gesetze hıs 8!
auch die Gesetze des JE

Anhang

Supplik ÖNI1Ig Johanns VO.  Z rTagon seinen aps enedi AL
auch INn den aragonischen Landern die Verordnung Klemens VIT UrCcn-
tühren lassen  J derzufolge Kardinale IN Kathedralen keine Kanonikate
(ohne gleichzeitige UÜhernahme eilner Residenzverpiflichtung, 1gnıtdat Oder
dgl.) hbesitzen können Barcelona, 1 Maı 1395

Sanctissime pater: Dum oNe memorTI1e pPpapba Clemens prede-
ESSor vester ın humanıs agebat, disposuilt laudabiliter ei S1C voluit
INCONCUSSEe tener1, quod nullus cardinalibus ımpetrare NeC obtinere
posset canonıcatum solum in aliqua ecclesia cathedrali: ın CU1US tamen
ordinacijionis margıne quidam postea ei 1am torte 1DSO papa ah hac luce
subtracto alıqua posuerunt verba designancla, quod talıis ordinacio
servaretur dumtaxat In S  [0 francie: quamquam TECVCTIA, pater SANC-

{1Ssıme, ubi talis verborum acdıcdicio pEerT eundem pontiL.cem
dispositorem SIve de 1US CONsScCIencC1a facta essel, mM1nus sed POC1IUS
NOS gravarel, nullo modo dignum vel debitum videamus nostras
cathedrales ecclesias ceterorum qUOTUMVIS re2NOTUM eccles1is debuisse
vel debere erı poster1o0res ın aliqua libertate: NeC credimus, YINO for-
an contrarıum vesira novıt paternıtas, quod In Francia vel eccles1is
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SU1S decentius solennius ei devocius celebrentur diyvina ohicia UUa In
nostrıs: HNECYQUE hu1usmodi terre disparitas, GqQUC 1O solum nostre regıe
maılestatıs pungıt quodam modo indecenter honorem, secd est POC1US
1Dsa L’CS 0CCas1ıo0 desolacionis ecclesiarum cathedralium predictarum,
qula SUlSs Canon1CIis velut membris PrOopU1S necessar10o quidem e1s obse-
quentibus destitute veneranda solennitate oKlciorum fraterna presencla
servıtorum el mutua consolacione Carerent, potest sıne diviıne magesta-
i1s ofensa equanımıter sustiner1:; quUuOC1rca vesitre sanctıtatı umilıiter
suplicamus, quatenus preLixis respectibus denegare dignemini 1PS1S
cardinalibus canonıcatuum predictorum obtentum dictamque ordina-
cC10onem tempore sıcut ! UJUO 1ıdem predecessor vesier ca fecıt In Omll-
nıbus reZNIS ei terrıs nobis subiectis facere Cu. etftfectu Servarı, ei inde
L occurrerınt providere person1s ydoneis que® eisdem ecclesi1is
teneantur presenclaliter deservire. Per hoc Nım devinıs obsequlis ut1-
liter ei 1PSsarum ecclesiarum ONO statuı salubriter satıshiet, vestireque
propterea sanctıtatı digna laudum preconl1a reiferemus. Imam CISO-
Na vestram eic. Datum Barchinone sSu nOostro sig1illo secreto, VIIL
die madıl NO natlıvıtate DDomini MOCOXCEC quınto. Rex Johannes.

ominus CN mandarvıt de Beuiure.
Item eDPISCODO TirasonensIi Te. In CUrI1a Romana aAaCctiuro
ACA, Reg 1887 tol 118v

1es cıtra.


